EP 2 290 222 A2

“ ) i AR TAERERIIARm
0 European
Patent Office
Office européen
des brevets (11) EP 2 290 222 A2
(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG
(43) Veroffentlichungstag: (51) IntCl.
02.03.2011 Patentblatt 2011/09 FO2N 3/02 (2006.01) FO2N 5/02 (2006.01)

(21) Anmeldenummer: 10173584.3

(22) Anmeldetag: 20.08.2010

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BEBG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GRHRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO
PL PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME RS

(30) Prioritat: 25.08.2009 DE 202009011430 U
25.08.2009 DE 202009011429 U

(71) Anmelder: Makita Corporation
Anjo-shi, Aichi-ken 446-8502 (JP)

(72) Erfinder: Wenckel, Mathias
22303, Hamburg (DE)

(74) Vertreter: Richter, Werdermann, Gerbaulet &

Hofmann
Patentanwalte
Neuer Wall 10

20354 Hamburg (DE)

(54)  Startvorrichtung fiir Brennkraftmotor

(57)  Um eine Startvorrichtung (100) fir mindestens
einen Brennkraftmotor, insbesondere Seilzugstartvor-
richtung fir mindestens einen Zweitakt- oder Viertaktmo-
tor, mit mindestens einer in einem Gehause (10) drehbar
gelagerten Seilscheibe oder Seiltrommel (17), die zum
Erzeugen eines Antriebsdrehmoments fir eine Motor-
welle mittels mindestens eines Anwerfergriffs oder Zug-
griffs, Gber mindestens ein Kraftlibertragungsmittel, ins-
besondere lber ein Anwerferseil oder Zugseil, in Dre-
hung versetzbar und iber mindestens ein elastisches
Kopplungsglied (26) mit mindestens einem Mitnehmer-
glied (25), insbesondere mit mindestens einem Klinken-
mitnehmer, verbunden ist, mittels dessen das Antriebs-
drehmoment auf die Motorwelle Ubertragbar ist, das
Kopplungsglied (26) zwei Enden aufweist, wobei ein En-
de mit dem Mitnehmerglied (25) und ein anderes Ende
mit der Seilscheibe oder der Seiltrommel (17) in Eingriff
steht, wird vorgeschlagen, durch direkte Wirkverbindung
von Kraftibertragungsmittel und elastischem Glied /
Kopplungsglied mdglichst leicht zu gestalten, dass ein
anderes Ende des Kopplungsgliedes (26) mit der Seil-
scheibe oder der Seiltrommel (17) und dem Kraftiiber-
tragungsmittel in Eingriff steht.

Fig. 1
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung beziehtsich aufeine Startvorrich-
tung flr mindestens einen Brennkraftmotor, insbesonde-
re Seilzugstartvorrichtung fir mindestens einen Zwei-
takt- oder Viertaktmotor, mit mindestens einer in einem
Gehause drehbar gelagerten Seilscheibe oder Seiltrom-
mel, die zum Erzeugen eines Antriebsdrehmoments fiir
eine Motorwelle mittels mindestens eines Anwerfergriffs
oder Zuggriffs, Uber mindestens ein Kraftiibertragungs-
mittel, insbesondere Uber ein Anwerferseil oder Zugseil,
in Drehung versetzbar und Uber mindestens ein elasti-
sches Kopplungsglied mit mindestens einem Mitnehmer-
glied, insbesondere mit mindestens einem Klinkenmit-
nehmer, verbunden ist, mittels dessen das Antriebsdreh-
moment auf die Motorwelle Ubertragbar ist, das Kopp-
lungsglied zwei Enden aufweist, wobei ein Ende mit dem
Mitnehmerglied und ein anderes Ende mit der Seilschei-
be oder der Seiltrommel in Eingriff steht.

Stand der Technik

[0002] Eine solche Startvorrichtung ist beispielsweise
aus der DE 203 01 182 U1 sowie der DE 203 19 902 U1
bekannt. Bei den dort beschriebenen Startvorrichtungen
ist es immer notwendig, dass eine gute Kiihlung des Ver-
brennungsmotors mit einem durch die Startvorrichtung
zu einem Lufter fihrenden Kibhlluftstrom stattfinden
kann.

[0003] Die Startvorrichtung, wie siein den beiden oben
erwahnten Dokumenten beschreiben wird, ist in einem
Gehause vor dem Verbrennungsmotor untergebracht.
Der Verbrennungsmotor wird mittels der durch die Start-
vorrichtung hindurch tretende Luft gekuhlt. Die Liiftungs-
elemente des Gehauses, wie beispielsweise Liiftungs-
schlitze, ermdglichen das Eintreten eines Kihlluftstroms
in einen hinter dem Starter angeordneten Lifter zum
Kihlen des Verbrennungsmotors. Haufig wird bei derar-
tigen Vorrichtungen allerdings der Kiihlluftstrom vom Ge-
hduse zum Verbrennungsmotor durch Elemente der
Startvorrichtung abgeschirmt, beziehungsweise der
Kuahlluftstrom durch die Elemente der Startvorrichtung
gestort.

[0004] Da derartige Startvorrichtungen haufig bei Ge-
raten, wie beispielsweise Motorkettensdgen verwendet
werden, die hohen Belastungen ausgesetzt sind, ist eine
moglichst gute Kiihlung des Verbrennungsmotors wiin-
schenswert.

[0005] Weiterhinistaus der EP 1396 060 A2 eine Seil-
zugstartvorrichtung fiir einen Verbrennungsmotor be-
kannt. Auch hier ist die gleiche Anordnung der Starter-
vorrichtung wie bei dem schon oben beschriebenen
Stand der Technik beschrieben.
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Darstellung der Erfindung: Aufgabe, Lésung, Vorteile

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer Startvorrichtung der eingangs genannten Art eine
bessere Kiihlung des Brennkraftmotors zu erreichen.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebene Merkmalskombination geldst.

[0008] GemaR der Lehre der vorliegenden Erfindung
wird nun das Kopplungselement als eine aus Draht ge-
wickelte Feder mit sich verkleinernden Querschnittsfla-
chen ausgefiihrt, deren sich verjiingende Form dem ein-
stromenden Kuhlluftstrom der Liftungselemente des
Gehauses folgt.

[0009] Unter Querschnittsflache ist hierbei nicht die
Querschnittsflache des Federdrahtes, sondern die von
einer Federwindung umschlossene Flache.

[0010] Mit einer erfindungsgemaRen Ausgestaltung
wird eine deutlich verbesserte Kilhlung des dem Starter
nachgeordneten Verbrennungsmotors erreicht, da die
Kuhllufteinstrdomung in den hinter dem Starter angeord-
neten Lifter verbessert wird und damit eine gute Anstro-
mung eines schaufeltragenden Ventilators erreichbar ist.
[0011] Daruber hinaus verbindet die erfindungsgema-
e Ausgestaltung der Startervorrichtung den Vorteil,
nicht kihllufteinstromhemmend zu wirken mit dem Vor-
teil, von der Federkraft fir den Anwendungsfall ausrei-
chend dimensioniert zu sein.

[0012] Ein weiterer Vorteil der Verwendung einer aus
Draht gewickelten Feder, deren Querschnittflachen sich
vom einem zum anderen Ende hin sich im Wesentlichen
verkleinern ist, dass auch der Platzbedarf im Starter ge-
ringer ist.

[0013] Eine gewickelte Feder, die einen gleichmafi-
gen Querschnitt des geringsten Querschnitts der Feder
aufweist, hatte keine ausreichende Federkraft und ware
daher bei einer erfindungsgemaflen Startvorrichtung
nicht einsetzbar.

[0014] Eine Feder, die einen gleichmaRigen Quer-
schnitt des gréRten Querschnitts der Feder aufweist, wa-
re von der Federkraft in einem erfindungsgemafen Star-
tersystem zwar ausreichend, wirde jedoch den einstré-
menden Kuhlluftstrom behindern und daher zu einer
schlechteren Kiihlung des Verbrennungsmotors fiihren.
[0015] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteranspriichen gekennzeichnet.

[0016] Es ist geman der vorliegenden Erfindung nicht
notwendig, dass die Feder in Kreisform und damit als
Kegelstumpf ausgebildet ist. Vielmehr sind alle mdogli-
chen gewickelten Formen mit sich verjlingenden Schnitt-
flachen, wie beispielsweise Pyramidenstiimpfe, Tetra-
ederstimpfe usw. denkbar. Ebenso wére eine Kegel-
stumpfform mit elliptischen Querschnittflachen oder eine
Pyramidenstumpfform mit mehreckigen Querschnittfla-
chen denkbar.

[0017] Gema&R einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist
die gewickelte Feder eine sich verjliingende Spiralfeder.
Solche Spiralfedern sind im Handel gut und kostengiin-
stig erhaltlich.
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[0018] GemaR einer bevorzugten Ausflihrungsform ist
die Feder auch so gestaltet, dass die Feder eine progres-
sive Federkennlinie aufweist. So ist es beispielsweise
bei Belastung der Feder mdglich, zuerst die gréReren
Windungen auszunutzen und "auf Block" gehen zu las-
sen, um anschlieBend unter Ausnutzung der Progression
die kleineren Windungen zu nutzen. Eine solche progres-
sive Federkennlinie harmoniert sehr gut mit dem Kréafte-
verlauf in der Starteinrichtung. Das beim Startvorgang
an der Motorwelle aufzubringende Drehmoment unter-
liegt starken Schwankungen, denn in der Kompressions-
phase des Kolbens bis zum oberen Totpunkt ist ein sehr
hohes Drehmoment aufzubringen, wahrend in der Ex-
pansionsphase das aufzubringende Drehmoment ab-
sinkt.

[0019] Besonders gute Progressionseigenschaften
der Feder kdbnnen erzielt werden, wenn das Verhaltnis
von Durchmesser beziehungsweise Langsmesser an ei-
ner Grundflache und einer Deckflache der Feder 0,9 oder
weniger, vorzugsweise 0,8 bis 0,6 und besonders bevor-
zugt etwa 0,73 betragt.

[0020] Vorzugsweise liegt der Drahtdurchmesser der
Feder im Bereich von 2 bis 4 mm und betragt gemaf
einer weiteren bevorzugten Ausfihrungsform 2,5 bis 3,5
mm. GemaR einer besonders bevorzugten Ausfliihrungs-
form ist vorgesehen, dass der Drahtdurchmesser etwa
2,8 mm betragt.

[0021] Der Draht der Feder kénnte dabei alle andern
erdenklichen Querschnittsformen aufweisen, wie bei-
spielsweise einen runden, einen ovalen, einen vierecki-
gen und/oder einen dreieckigen Querschnitt.

[0022] Als Material fiir die Feder kann dabei ein han-
delsublicher Federstahl verwendet werde. Es wére aber
auch durchaus denkbar, dass eine Kupfer-Zinn-Legie-
rung zum Einsatz kommt. Das Material kénnte dartber
hinaus auch noch eine Beschichtung aufweisen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0023] Ein Ausfihrungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend anhand der Zeichnung néher erldutert. Es
zeigen hierbei

Fig. 1 eine schematische Explosionsdarstellung ei-
ner Startvorrichtung gemaf des Standes der Tech-
nik;

Fig. 2 eine schematische Explosionsdarstellung ei-
ner Startvorrichtung gemaf einer bevorzugten Aus-
fuhrungsform und des Verbrennungsmotors sowie
Teile der Vorrichtung, in die diese eingesetzt wer-
den;

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung gemaR derin Fig. 2 gezeigten Ausflihrungsform
mit Elementen im eingebauten Zustand; und

Fig. 4 eine schematische Schnittdarstellung dreier
Maoglichkeiten der um einen Lagerzapfen gewickel-
ten Spiralfeder.
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Bevorzugte Ausflihrung der Erfindung

[0024] InderDarstellung des Standes der Technik und
der gezeigten Ausfiihrungsform werden die sich entspre-
chenden Elemente mit den gleichen Bezugszeichen be-
nannt, wobei die Bezugszeichen des Standes der Tech-
nik mit einem Apostroph versehen sind.

[0025] In Fig. 1 ist eine Startvorrichtung 100’ darge-
stellt, wie sie aus dem Stand der Technik bekannt ist.
Eine solche Startvorrichtung 100’ ist, wie auch die in Fig.
2 und 3 dargestellte Startvorrichtung 100 zum manuellen
Anwerfen eines Brennkraftmotors bestimmt, der bei-
spielsweise zu einer Motorkettensdge gehdrt. Die Seil-
zugStartvorrichtung 100,100’ ist in einem Gehause
10,10’ untergebracht, das sowohl bei der Ausfiihrung ge-
mafR des Standes der Technik (Fig. 1) als auch beim
gezeigten Ausflihrungsbeispiel der Erfindung (Fig. 2 und
3) ein abnehmbarer mit Liftungsschlitzen 11,11’ verse-
hener Deckel des Motorgehauses ist, in dem unter an-
derem auch eine Luftfiihrung 12 integriert ist sowie ein
daran angrenzendes Polrad 13. Aus der Innenwand des
Gehauses 10,10’ geht ein Lagerzapfen 14’ hervor (nur
in Fig. 1 sichtbar), der von einem ebenfalls im Wesentli-
chen gehdusefesten Federgehause 15,15’ fur eine spi-
ralférmige, am Rand des Federgehauses 15,15’ einseitig
eingespannte Starterfeder 16,16’ umgeben ist. Diese
Starterfeder 16,16’ dient als Ruckzugsfeder fiir die Seil-
scheibe oder Seiltrommel 17,17,

[0026] Die Seilscheibe oder Seiltrommel 17,17’ weist
einenriickseitigen Zapfen 18 auf (siehe Fig. 2), der durch
eine Mittelbohrung des Federgehauses 15,15’ in dieses
hineinragt und einen axialen Schlitz fiir den Eingriff des
inneren Endes der spiralférmigen Starterfeder 16,16’
aufweist.

[0027] Aufdie Seilscheibe oder Seiltrommel 17,17 ist
als Kraftlibertragungsmittel ein Anwerferseil oder Zugseil
(nicht dargestellt) aufgewickelt, dessen freies Ende aus
dem Gehause 10,10’ herausgefiihrt und an einer Hand-
habe befestigt ist. Durch Ziehen am Anwerferseil mittels
der Handhabe wird die Seilscheibe oder Seiltrommel
17,17’ unter Abwicklung des Anwerferseils oder Zugseils
um den Lagerzapfen 14’ in Bewegung versetzt.

[0028] Die Seilscheibe oder Seiltrommel 17,17’ weist
einen den Lagerzapfen 14’ umgebenden kreisringformi-
gen Aufnahmeraum 20’ auf, der zur Starterfeder 16/16’
hin von der Stirnwand 21 begrenzt wird. Zwischen dieser
Stirnwand 21 der Seilscheibe oder Seiltrommel 17,17’
und einem Aufnahmeraum 24 eines Klinkenmitnehmer-
gliedes 25,25’ ist eine Spiralfeder 26,26’ angeordnet.
[0029] Das aulere, das heilt der Stirnwand 21 der
Seilscheibe oder Seiltrommel 17,17’ zugewandte Ende
der Spiralfeder 26,26’ ist in einen Schlitz 27’ eingehangt,
der in einem ringférmigen Absatz der Stirnwand 21 vor-
gesehen ist. Dieser Absatz umschlielt die Spiralfeder
26,26, dessen auflere Windung an der Innenwandung
des Absatzes anliegt. Das dem Klinkenmitnehmerglied
25,25’ zugewandte Ende der Spiralfeder 26,26’ istindem
Klinkenmitnehmerglied 25,25’ gelagert.
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[0030] Im montierten Zustand der Startvorrichtung 100
durchsetzt der gehdusefeste Lagerzapfen 14’ eine Mit-
telbohrung der Stirnwand der Seilscheibe oder Seiltrom-
mel 17,17’, so dass diese Mittelbohrung eine buchsen-
férmige Aufnahme fir den Lagerzapfen 14’ bildet. In ein
axiales Innengewinde des Lagerzapfens 14’ ist eine Be-
festigungsschraube 28 eingeschraubt, deren Kopf am
Klinkenmitnehmerglied 25,25’ befestigt ist.

[0031] Wenn die Seilscheibe oder Seiltrommel 17,17’
durch Ziehen am Anwerferseil oder Zugseil in Drehung
versetzt wird, nimmt die Seilscheibe oder Seiltrommel
17,17’ Gber die Spiralfeder 26,26’ das Klinkenmitnehmer-
glied 25,25’ mit. Mittels dieses Klinkenmitnehmergliedes
25,25’ ist also die Drehbewegung der Seilscheibe oder
Seiltrommel 17,17’ und damit das Drehmoment auf die
anzutreibende Motorwelle lbertragb ar.

[0032] Die Spiralfeder 26’, wie sie in Fig.1 gemaR des
Standes der Technik dargestellt ist, stellt eine zylindri-
sche Spiralfeder dar und somit ist auch das Klinkenmit-
nehmerglied 25’ entsprechend ausgebildet.

[0033] Im Unterschied zur in Fig. 1 dargestellten Aus-
fuhrung gemal des Standes der Technik ist die Spiral-
feder 26 in den Fig. 2 und 3 gemal einer bevorzugten
Ausfiihrungsform der vorliegenden Erfindung als ein Ke-
gelstumpf ausgebildet, dessen Grundflache der Seil-
scheibe oder Seiltrommel 17 zugewandt ist, wahrend die
Deckflache dem Klinkenmitnehmerglied 25 zugewandt
ist.

[0034] Eine derart gestaltete Spiralfeder 26 fuhrt zu
einem deutlich verbesserten Liftungsverhalten der Ver-
brennungskraftmaschine, da die Einstromung der Kuhl-
luft durch die Startvorrichtung 100 in die nach der Start-
vorrichtung angeordnete Luftflihrung 12 verbessert wird,
da die konische Feder 26 dem einstrdmenden Kuhlluft-
strom folgt, und somit den Kuhlluftstrom positiv flhrt.
[0035] Dariber hinaus nimmt grundsatzlich beim An-
treiben bzw. Drehen der Motorwelle die Verdichtung im
Brennkraftmotor bis zu deren Totpunktlage des Kolbens
zu und fallt dann wieder ab; entsprechend periodisch
schwankt das Reaktionsmoment, was sich bei einer kon-
ventionellen Startvorrichtung in Form von hohen Kraft-
spitzen auswirkt, die beim Starten aufgebracht werden
mussen. Zum Ausgleich ist das Kopplungselement und
hier geman der der gezeigten Ausfiihrungsform eine Spi-
ralfeder 26,26’ vorgesehen.

[0036] GemaR der Ausflihrung des Standes der Tech-
nik ist die Spiralfeder 26’ so dimensioniert, dass das Klin-
kenmitnehmerglied 25’ mit der Drehzahl der Seilscheibe
oder Seiltrommel 17° mitgenommen wird, solange das
Reaktionsmoment der Motorwelle unterhalb eines vor-
gegebenen Grenzwertes bleibt, wobei sich der Kolben
des Verbrennungsmotors in den Bereichen vor und hinter
seiner Totpunktlage befindet. Beim Anstieg des Reakti-
onsmomentes Uber diesen Grenzwert hinaus verformt
sich die Spiralfeder 26’ durch Zusammenziehen ihrer
Windungen, so dass die Drehgeschwindigkeit des Klin-
kenmitnehmerglieds 25’ abnimmt, wahrend die Seil-
scheibe oder Seiltrommel 17’ mit gleicher Drehzahl und
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mit nur maRig steigendem Kraftaufwand weitergedreht
werden kann.

[0037] Gemal derin den Fig. 2 und 3 gezeigten Aus-
fuhrungsform wird nun eine Spiralfeder 26 eingesetzt,
bei der das Durchmesserverhaltnis von Deckflache zu
Grundflache etwa 0,73 betragt. Ferner wurde ein Draht
fur die Spiralfeder mit einem Durchmesser von ca. 2,8
mm verwendet.

[0038] Bei einer solchen Ausgestaltung der Erfindung
entwickelt die Feder eine progressive Federkennlinie. Es
wird also nicht, wie oben beschrieben, bei Uberschreiten
eines Grenzwertes die Spiralfeder 26 direkt verformt,
sondern es ist moglich zuerst die gréReren Windungen
auf Block gehen zu lassen um anschlieRend unter Aus-
nutzung einer Progression die kleineren Windungen der
Spiralfeder 26 zu nutzen, so dass auch hier die Drehge-
schwindigkeit des Klinkenmitnehmerglieds 25 abnimmit,
wahrend die Seilscheibe oder Seiltrommel 17 mit glei-
cher Drehzahl und mit nur maRig steigendem Kraftauf-
wand weitergedreht werden kann.

[0039] Inder Fig. 4 ist ein Ausschnitt einer erfindungs-
gemalen Vorrichtung dargestellt und zwar ein Lagerzap-
fen 14, auf dem sich eine Spiralfeder 26 befindet. Die
Figuren 4a), 4b) und 4c) zeigen verschiedene Ausgestal-
tungen der Form des Lagerzapfens, was zu unterschied-
lichen Federkennlinien flihrt. Die in der Fig. 4a) gezeigte
Ausfihrungsform zeigt eine konische Spiralfeder 26, die
um einen zylindrischen Lagerzapfen angeordnetiist. Eine
solche Ausgestaltung fihrt zu einer linearen Federkenn-
linie.

[0040] Die Ausfihrungsform, die in Fig. 4b) dargestellt
ist, zeigt eine konische Spiralfeder 26, die um einen La-
gerzapfen 14 angeordnet ist, der einen der Spiralfeder
26 entsprechenden Konuswinkel aufweist. Eine solche
Ausgestaltung fiihrt zu einer degressiven Federkennli-
nie.

[0041] Die Fig. 4c) zeigt eine konische Spiralfeder 26,
die um einen konischen Lagerzapfen 14 angeordnet ist,
dessen Konus starker abfallt als der Konus der Spiralfe-
der 26 und damit eine progressive Federkennlinie zur
Folge hat.

Bezugszeichen

[0042]

100/100°  Startvorrichtung

10110’ Gehause

1111 Liftungsschlitze

12 Luftfihrung

13 Polrad

1414’ Lagerzapfen

15/15° Federgehduse

16/16’ Starterfeder

1717 Seilscheibe oder Seiltrommel

18 Zapfen der Seilscheibe oder Seiltrommel
19 axialer Schlitz

20’ Aufnahmeraum der Seilscheibe oder Seil-
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trommel

21121 Stirnwand der Seilscheibe oder Seiltrommel

24 Aufnahmeraum eines Klinkenmitnehmer-
glieds

25/25’ Klinkenmitnehmerglied

26/26’ Spiralfeder

27 Schlitz in der Stirnwand 21/21’

28’ Befestigungsschraube

Patentanspriiche

1. Startvorrichtung (100) fir mindestens einen Brenn-

kraftmotor, insbesondere Seilzugstartvorrichtung fiir
mindestens einen Zweitakt- oder Viertaktmotor, mit
mindestens einer in einem Gehause (10) drehbar
gelagerten Seilscheibe oder Seiltrommel (17), die
zum Erzeugen eines Antriebsdrehmoments flr eine
Motorwelle mittels mindestens eines Anwerfergriffs
oder Zuggriffs, Uber mindestens ein Kraftibertra-
gungsmittel, insbesondere Uber ein Anwerferseil
oder Zugseil, in Drehung versetzbar und tGber min-
destens ein elastisches Kopplungsglied (26) mit min-
destens einem Mitnehmerglied (25), insbesondere
mit mindestens einem Klinkenmitnehmer, verbun-
den ist, mittels dessen das Antriebsdrehmoment auf
die Motorwelle ibertragbar ist, das Kopplungsglied
(26) zwei Enden aufweist, wobei ein Ende mit dem
Mitnehmerglied (25) und ein anderes Ende mit der
Seilscheibe oder der Seiltrommel (17) in Eingriff
steht, dadurch gekennzeichnet, dass das Kopp-
lungsglied (26) eine aus Draht gewickelte dreidimen-
sionale Feder aufweist, deren Querschnittflachen
sich von dem der Seilscheibe oder Seiltrommel (17)
zugewandten Ende zum dem Mitnehmerglied (25)
zugewandten Ende hinim Wesentlichen verkleinern.

Startvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die gewickelte Feder (26) eine
kegelstumpfférmige Form mit runden und/oder ellip-
tischen Querschnittflichen oder eine pyrami-
denstumpfférmige Form mit vier- oder mehreckigen
Querschnittflachen aufweist.

Startvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet dass die ge-
wickelte Feder (26) eine sich verjingende Spiralfe-
der ist.

Startvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Feder (26) eine progressive Kennlinie aufweist.

Startvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Verhaltnis von Durchmesser beziehungsweise
Langsmesser an einer Grundflache und einer Deck-
flache der gewickelten Feder (26) 0,9 oder weniger
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10.

betragt.

Startvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verhéltnis der Durchmesser beziehungsweise
Léangsmesser im Bereich von 0,8 bis 0,6 liegt, vor-
zugsweise etwa 0,73 betragt.

Startvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Drahtdurchmesser der Feder (26) im Bereich von 2
bis 4 mm liegt, vorzugsweise 2,5 bis 3,5 mm betragt.

Startvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Drahtdurchmesser etwa
2,8 mm betragt.

Startvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Draht der Feder (26) einen runden, einen ovalen,
einen viereckigen und/oder einen dreieckigen Quer-
schnitt aufweist.

Startvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Erstreckung der Feder (26) vom der Seilscheibe
oder Seiltrommel (17) zugewandten Ende zum Mit-
nehmerglied (25) zugewandten Ende im Bereich von
kleiner als 10 mm, bevorzugterweise 7,25 mm liegt.



1

10

Fig. 1

EP 2 290 222 A2

14



EP 2 290 222 A2

Fig. 2



EP 2 290 222 A2

9

14

[Sp]

Fig.



EP 2 290 222 A2

g. 4a

F
Fig. 4b

<«




EP 2 290 222 A2

Fig. 4c

10



EP 2 290 222 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 20301182 U1 [0002] « EP 1396060 A2 [0005]
 DE 20319902 U1 [0002]

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

